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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten-Aunahme auswärts: 

wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Sraudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Lage der oſtpreußiſchen Guts 
arbeiter 


wird jetzt vielfach beſprochen. Die dortigen 
Großgrundbeſitzer ſtellen Rechnungen über das 
Einkommen der verſchiedenen Kategorien ihrer 
Arbeiter auf, nach denen ſich dieſelben beſſer 
ſtehen ſollen, als in irgend einem anderen 
Landestheile Deutſchlands. 8 
beſonders in Betracht zunächſt die „Inſtleute“, 
in einzelnen Gegenden auch „Gärtner“ genannt, 
deren Haupteinkommen in dem Dreſcherlohn be⸗ 
ſteht; derſelbe wird nicht in Geld, ſondern in 
einem Antheil des Erdruſches, in dem drei⸗ 
zehnten oder vierzehnten „Scheffel“ gezahlt. 
Die zweite wichtigere Kategorie ſind die 
„Deputanten“, die ein feſtgeſetztes Deputat an 


Getreide erhalten. Nun hat aber der Inſtmann 


die Pflicht, dem Gutsherrn außer ſeiner eigenen 
Arbeitskraft, noch die von zwei anderen Ar⸗ 
beitern, männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
zu ſtellen, die „Scharwerker“ genannt werden; 
die Deputanten müſſen meiſtens einen Schar⸗ 
werker ſtellen. Solange der Gutsbeſitzer genug 
Inſtleute und Deputanten hat, fällt haupt⸗ 
ſächlich den Letzteren die Sorge zu, für die 
nothwendigen übrigen Arbeitskräfte zu ſorgen. 
Das iſt früher ziemlich glatt gegangen und 
die Inſtleute mögen ſich dabei verhältniß⸗ 
mäßig gut geſtanden haben. 


geändert. Ein ſolcher Inſtmann aus dem 
bſtpreußiſchen Samlande ſchildert in einem lehr⸗ 
reichen Briefe im „Deutſchen Reichsblatt“ in 
einfacher Sprache und ohne Berührung von 
irgend welchen politiſchen Geſichtspunkten, wie 
das zugegangen iſt. Seit Jahren haben ſich 
auch dort die Meiereien immer mehr einge⸗ 
bürgert; jeder Gutsbeſitzer beſitzt entweder 
eine eigene Meierei oder er iſt Lieferant einer 
Genoſſenſchaftsmeierei. Dadurch hat ſich die 
Viehhaltung auf den Gütern ungemein vermehrt 
und da ſelten ſo viel Wieſenland vorhanden iſt, 
um für die größere Viehzahl genug Futter zu 
liefern, ſo wird ein Theil des früheren Acker⸗ 
landes nur mit Klee beſtellt. Auf manchen 
Gütern dient jetzt die Hälfte der früheren Acker⸗ 
ländereien zu Futter⸗ und Weidezwecken. Das 


Feuilleton. 


Elmi u a. 


(Fortſetzung.) 

dieſem Augenblick hörte Johannes 
einen herankommenden, in der Richtung nach 
der Stadt fahrenden Wagen. „Wer kann es 
fein? Doch gleichviel, nur unter Menſchen!“ 
dachte er bei ſich. Er athmete erleichtert auf. 
Ein elegantes Fuhrwerk rollte leicht heran, 
während er ſich mühſam aufrichtete. 

„Haben Sie Erbarmen mit mir und nehmen 
Sie mich mit, bin hier überfallen... 


Er konnte nicht weiter ſprechen, auch den 
Aufſchrei nicht mehr vernehmen, der auf ſeinen 
Zuruf erfolgte. Ermattet durch den bedeutenden 
Blutverluſt, wohl auch durch die Kälte entkräftet, 
lag er jetzt wieder in faſt vollſtändiger Bewußt⸗ 
loſigkeit. 

Klara Meyer war es, die den Aufſchrei 
nicht hatte unterdrücken können. Von einer 
Feſtlichkeit auf einen Gute in der Umgegend 
zurückkehrend, ſah ſie jetzt hier einen Menſchen 
in hilfloſer Lage. Schnell entſchloſſen zu helfen, 
befahl fie dem Kutſcher, zu halten. Sie ftieg 
ab, richtete den Kopf des Ohnmächtigen auf 
ae ar Johannes. 

ihre Liebe für ihn, ihr ganzes weibliches 
Mitgefühl regte ſich in — Herzen, heiße 
Thränen perlten ihr über die Wangen. 

Mit Hilfe des Kutſchers wurde der faſt Er⸗ 
ſtarrte auf ihren Wagen gelegt, fie wickelte 
ihn in die Pelzdecke ein, hielt ihn feſt in ihren 
Armen und fuhr im ſchnellſten Trabe nach 

+ Haufe, 
Anfangs wollte fie ihn in ihre Wohnung 


18.) 


Es kommen dabei 


Die Verhältniſſe 
a r 


iſt richtig vom Standpunkte der rationellen 
Landwirthſchaft, denn die Milchwirthſchaft 
bietet heute dem Gutsbeſitzer einen größeren 
Reingewinn, als trotz der Getreidezölle der 
Körnerbau. Der Inſtmann aber, deſſen Haupt⸗ 
einkommen der Dreſcherlohn iſt, verliert dadurch 
einen großen Theil ſeines Verdienſtes, denn ſein 
Kontrakt iſt derſelbe geblieben. Ferner: früher 
wurde auf den Gütern große Schafzucht ge⸗ 
trieben und jeder Inſtmann durfte dabei zwei 
bis drei Schafe mithalten. Seitdem aber die 
Kuhhaltung ſich ſo ungemein vermehrt hat, ſind 
die Schafe abgeſchafft. Auch der Inſtmann 
darf ſich nun keine Schafe mehr halten und er⸗ 
hält für je ein Schaf 3 Mark Wollgeld. Die 
3 Mark entſprechen den Werth von 3 Pfund 
Wolle, weil die Wolle dort pro Pfund 1 Mark 
koſtet. Der ſamländiſche Gutsarbeiter theilt 
aber im „Reichsblatt“ mit, daß jedes gute 
Schaf im Jahre 5, 6 bis 7 Pfd. Wolle ge⸗ 
liefert hat; dazu habe noch das Lamm, im 
Herbſt verkauft, 6, 8 ja bis 10 M. gebracht. 
Der Arbeiter verliere jetzt für jedes Schaf, das 
er früher halten konnte, ſchlecht gerechnet 11 M., 
mache zuſammen einen Verluſt von 22 bis 
33 M. Vielfach durften früher auch Gänſe 
gehalten werden, was jetzt weggefallen iſt. Und 
als früher jeder Gutsbeſitzer Wald hatte, habe 
auch der Gutsarbeiter nur wenig Holz zu 
kaufen brauchen, während jetzt, da der Wald 


verſchwunden, der Briefſchreiber in einem Jahre 
30 1. 0 10 


ür Holz hobe ausgeben müſſen. Im 
A bleibe der ſo ſchon niedrige 
Kontrakt unverändert und die Arbeit werde 
immer ſchwerer, weil faſt auf keinem Gute mehr 
vollzählige Arbeiter vorhanden ſeien. Das 
Schwierigſte aber ſei für den Inſtmann, die 
Scharwerker zu bekommen, die er dem Guts⸗ 
herrn außer ſeiner eigenen Perſon zu ſtellen 
verpflichtet iſt. Früher waren ſolche genügend 
zu erhalten. Jetzt gehen alle jungen Leute, 
ſowohl männlichen als auch weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, wenn ſie nicht durch irgend etwas 
Zwingendes an die Heimath gebunden ſind, 
nach dem Weſten, wo ſie höhere Löhne erhalten. 
Entweder ſie laſſen ſich durch Agenten von 
Königsberg aus verſchicken oder ſie reiſen auf 
Schreiben Verwandter oder Bekannter. Zu 


mitnehmen, überlegte aber und beſchloß, ihn 
nach der Villa Marienruh zu bringen. Aus 
ihrem Herzen war jeder Groll gewichen. Sie 
hatte ihn wirklich innig geliebt und es war ihr 
nun zur Ueberzeugung geworden, daß ſie ſeiner 
nicht recht würdig war. Sie hatt reſignirt. 

Johannes erholte ſich während der Fahrt; 
er befreite ſich von der Hülle und erkannte ſeine 
Retterin. 

„Klara!“ 

„Nur ſtill, mein Freund. Sie erzählen mir 
Alles wohl ſpäter. Wir ſind an Ort und 
Stelle und ich werde Sie Ihrer Braut über⸗ 
geben; da ſind Sie in den beſten Händen.“ 

Er wollte ſich ſträuben; doch ſchon hielt 
der Wagen. Der Kutſcher ſprang ab und zog 
die Glocke. Die alte Mine kam öffnen; ſie 
J 0 die Hände zuſammen, als ſie Meinhold 
ah 


Der Konſul wurde ſchnell verſtändigt; ein 
Bett für den Verunglückten wurde hergerichtet 
und Fräulein Meyer erzählte, wie und wo ſie 
ihn gefunden hatte. 

Reguero wollte Elmina nicht beunruhigen. 
Er ließ nur ſeine Schweſter rufen, welche die 
Pflege des Verletzten übernahm. Nach dem 
Arzt verſprach Fräulein Meyer zu ſenden, der 
gleich mit ihrem Fuhrwerk nach der Villa hin⸗ 
fahren ſollte. 

Der alte Hausarzt, Sanitätsrath Siehr, 
kam auch bald. Er fand die Verletzung nicht 
bedeutend. Nur ein Schlag mit dem Stock 
über das Geſicht hatte eine Wunde verurſacht 
und eine ſtarke Blutung hervorgerufen. Er 
verband die Wunde, ordnete das Weitere an, 
und meinte, wenn nicht die Erkältung üble 
Folgen nach ſich ziehe, würde der Patient in 
wenigen Tagen hergeſtellt ſein. 
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Scharwerkern geben ſich nur noch Mädchen 
her, die ein Kind haben; das Kind des Mädchens 
muß dann in der Familie des Arbeiters er⸗ 
zogen und verpflegt werden, wofür die Mutter 
deſſelben dann einige Thaler pro Jahr billiger 
dient, als eine ohne Anhang. Nun hat der 
Arbeiter oft noch drei bis vier eigene kleine 
Kinder; dazu noch ein oder zwei Mädchen, wie 
es oft vorkommt, mit Kindern ins Haus zu 
nehmen, iſt eine ſehr verdrießliche Sache. 
Mancher Arbeiter möchte gerne auf dem Gute 
bleiben; aber ehe er bei dem immer geringer 
werdenden Verdienſt ſich noch mit einem oder 
zwei ſolchen Mädchen und ihren Kindern herum⸗ 
ſchlägt, verkauft er lieber Alles, was er hat, 
und zieht nach Sachſen, Hannover oder Weſt⸗ 
falen. — Das ſind allerdings ganz ungeſunde 
und unhaltbare Zuſtände; es iſt das Gegen⸗ 
ſtück zu den Klagen des Gutsbeſitzers des 
Oſtens, und kein erfreuliches. 

— — — — — —— 


Heutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt, wie ſchon gemeldet, 
am Sonnabend an Bord der „Hohenzollern“ in 
Kiel eingetroffen. Die Kaiſerin iſt dort ebenfalls 
am Sonnabend eingetroffen, um den Kaiſer zu 
begrüßen. Die Kaiſerin wird ebenſo wie der 
Kaiſer bis zum 18. Auguſt in Kiel bleiben und 
an Bord des „Hohenzollern“ Wohnung nehmen. 
Ueber das Befinden des Kaiſers ſind allerlei 
Gerüchte verbreitet. So heißt es, der Katjer 
ſolle in Kiel wegen ſeines Falles von Prof. 
Esmarch behandelt werden. Der „Hamb. 
Korreſp.“ verzeichnet das Gerücht, daß die 
große Herbſtparade am 22. Auguſt im Falle, 
das der Kaiſer bis dahin nicht wieder im Stande 
ſein ſollte, zu Pferde zu ſteigen, an Stelle des 
Kaiſers von Prinz Albrecht abgehalten werden 
würde. Nach der „Poſt“ wird der Kaiſer nicht 
vor dem 21. Auguſt nach Berlin zurückkehren. 
Wenn ſein Zuſtand ſich bis dahin nicht gebeſſert 
haben ſollte, würde er die Parade zu Wagen 
abnehmen. Nach der „Kreuzzeitung“ bedarf das 
beſchädigte Bein des Kaiſers der größten Schonung. 
Der Leibarzt des Kaiſers Dr. Leuthold hat in 
einem Kieler Hotel Wohnung genommen. Nach 


„Aber, was hat ihn denn,“ ſagte der alte, 
joviale Herr, „in der Nacht ſo weit allein in 
den Wald getrieben? Na, ich kenne die jungen 
Leute, bin ja auch jung geweſen. Da hat's 
iedenfalls einen kleinen Strauß mit der Jungfer 
Braut gegeben und dann läuft man wie wild 
in der Welt umher — dem böſen Geſindel in 
die Arme.“ : 

Johannes wollte ſprechen, aber der Arzt 
gebot ihm vorläufig zu ſchweigen. 

„Ein großes Glück noch, daß die Schau⸗ 
ſpielerin ihn gefunden hat,“ ſagte Tante 
Margaretha, die auch die Nachtwache bei dem 
Kranken übernahm. 

Der Sanitätsrath empfahl ſich. 

Eben ſchritt er im Korridor der Hausthür 
zu, als Elmina bleich und erregt die Treppe 
heruntergeeilt kam. Sie war ſehr unruhig ge⸗ 
weſen, hatte nicht ſchlafen können, zweimal 
einen Wagen kommen hören und lange darüber 
nachgegrübelt. Von einer unerklärlichen Angſt 
getrieben, wollte ſie nun hören, was das Ge⸗ 
räuſch zu bedeuten habe. 

„Aha, da iſt ſie, die Jungfer Braut,“ ſagte 
der ihr wohlbekannte Arzt in ſeiner einfachen, 
derben Weiſe. „Gehen Sie nur hinein und 
ſehen Sie, was Sie angerichtet haben.“ 

„Vater, was iſt geſchehen,“ wandte ſie ſich 
an den Konſul, vor Schreck ihrer Sprache 
kaum mächtig. 

Er ſchloß ſie beruhigend in ſeine Arme und 
ſagte nur: „Bleibe ſtill, mein Kind! Nichts iſt 
paſſirt, was nicht wieder beſſer werden wird.“ 

Er führte ſie in das nächſte Zimmer und 
erzählte ihr Alles, was er wußte, auch daß die 
Klara Meyer Johannes gebracht hätte. 

Elmina's Herz »zog ſich krampfhaft zu⸗ 
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demſelben Blatte beſteht das Leiden des Kaiſers 
in einer Zerrung der Knieſcheibe. Am Sonntag 
Vormittag wurde dem Kaiſer in Gegenwart 
des Leibarztes Dr. Leuthold von dem Banda⸗ 
giſten ein Verband angelegt. Der Kaiſer 
geht frei umher. Einen an Bord der 
„Hohenzollern“ abgehaltenen Gottesdienſt wohnte 
der Kaiſer nicht bei. Eine für 
Sonntag beabſichtigte Reiſe des Kaiſerpaares 
nach Stettin iſt im letzten Augenblicke ver⸗ 
ſchoben worden. — Gelegentlich der Rückkehr 
des Kaiſers von ſeiner Nordlandfahrt beſuchte 
derſelbe, wie ſ. Z. gemeldet, Bergen und wohnte 
der in Puddefjord ſtattgefundenen Segelregatta 
des Geſchwaders bei. Der Kaiſer vertheilte 
hierbei, wie man der „A. R. K.“ ſchreibt, 
eigenhändig werthvolle Prämien, darunter 
mehrere ſilberne Becher, ein Eis bärenfell uſw. 
Unter den Gewinnern befand ſich der Herzog 
Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg. Während 
des Aufenthalts in Bergen wurden auf Befehl 
des Kaiſers beim Juwelier Hammer und dem 
Pelzwaarenhändler Brandt bedeutende Einkäufe 
gemacht. Bei der Abreiſe ſprach der Kaiſer 
ſeine außerordentliche Zufriedenheit mit der 
diesjährigen Reiſe aus und ſtellte ſeine Wieder⸗ 
kehr fürs nächſte Jahr in Ausſicht. — Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi hatte Montag Vormittag 
bei dem Kaiſer Vortrag. ; 
— Der Orden pour le merite für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, deſſen Verleihung an einen 
Militär, den früheren Kriegsminiſter, General 
v. Verdy du Vernois wir in der letzten Nummer 
meldeten, kann höchſtens 30 Mitglieder in 
Deutſchland haben; tritt eine Vakanz ein, ſo 
wählen die übrigen einen neuen Inhaber, 
deſſen Wahl vom Könige beſtätigt wird. Graf 
Moltke hat den Orden pour le merite für 
Kunſt und Wiſſenſchaft als Militärſchriftſteller 
erhalten. Für ihn dürfte General v. Verdy 
gewählt ſein, der mehrere werthvolle Beiträge 
zur Militärlitteratur geliefert hat. 
ürſt Bismarck hat an den Kyffhäuſer⸗ 
verband des Vereins deutſcher Studenten fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: „Kiſſingen, den 5. 
Auguſt. Ihrer gefälligen Einladung zum 
Kyffhäuſerfeſt bedauere ich nicht folgen zu können, 
weil mein Geſundheitszuſtand und meine Kur 


ſammen und ſie ſtammelte ſeufzend: „Ach Gott, 
mußte gerade dieſe es geweſen ſein!“ 

Das fiel dem Konſul auf und er fragte ſie, 
warum jene es nicht geweſen ſein ſollte. 

Elmina erzählte ihrem Vater nun Alles, 
was ihr Johannes bekannt hatte; er hörte auf⸗ 
merkſam und theilnehmend zu. 

„Du haſt kein Recht, Deinem Verlobten 
zu zürnen,“ ſagte er. „Ohne Irrthum und 
Fehl kannſt Du Dir keinen Menſchen denken. 
Er hatte Dich noch nicht gekannt, liebe Tochter; 
beurtheile ihn daher mit Milde, wie es Dich 
auch Deine Religion lehrt.“ 

So kam das Neujahrsfeſt heran, und wie 
gewöhnlich, wurde der Sylveſterabend fröhlich 
und heiter mit einigen geladenen Bekannten 
verlebt. 

Dem neuen Jahre wurde hoffnungsvoll noch 
laut und kräftig ein Willkommen zugerufen, als 
der alte Diener dem jungen Herrn, Leo Ambroſio 
meldete, er möchte doch herauskommen, es ſei 
ein Telegraphenbote mit einer Depeſche für ihn 
da. Die telegraphiſche Nachricht machte den 
jungen Mann todtenbleich. 

Ein bedeutendes Bankhaus in Hamburg, 
mit dem Reguero in engerer Geſchäfts verbindung 
ſtand, hatte in Folge der Zahlungsunfähigkeit 
jenes Hauſes in Berlin ſeine Zahlungen einge⸗ 
ſtellt, und das war auch Regueros Ruin! Wie 
ſollte er dieſe Nachricht dem alten Manne über⸗ 
mitteln. Die Thränen traten ihm in die Augen. 

Tante Margaretha ahnte Unheil, als Leo 
lange nicht zurückkam; ſie ſuchte und fand ihn 
in ſeinem Zimmer höchſt erregt auf und ab gehend. 

„Leo, was iſt denn? Iſt Salagoro tobt ?“ 

„Nein, liebe Tante, Gott ſei Dank, noch 
nicht, aber ein anderer harter Schlag ſteht uns 
bevor,“ und er theilte ihr alles mit. 


die Theilnahme an Feſten im Freien nicht ges 
ſtatten. Mit verbindlichſtem Danke für Ihr 
freundliches Schreiben. v. Bismarck.“ 

— Der altkatholiſche Biſchof Reinkes iſt 
auf dem Wege allmählicher Beſſerung; völlige 
Geneſung von ſeiner ſchweren Krankheit (Bruſt⸗ 
fellentzündung) ſteht zu erwarten. 

Der Landtags = Abgeordnete Louis 
Berger⸗Witten iſt auf ſeinem Gute in Hochheim 
a. Rh. in vergangener Nacht geſtorben. 

— Die Einberufung der Generalſynode 
iſt für die zweite Woche des November in 
Ausſicht genommen. ur 

— Ueber den Entwurf eines Militärſtraf⸗ 
geſetzes, welcher angeblich im nächſten Winter im 
Reichstage zur Vorlage kommen ſoll, erfahren 


die „Münch. N. N.“, daß Preußen die Einführung 


des mündlichen Verfahrens und der Oeffenlich⸗ 
keit zugeſtanden habe, das erſtere jedoch nicht 
in dem Umfange, den die baieriſche Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung kennt und die Oeffentlich⸗ 
keit mit Vorbehalten, welche das Zugeſtändniß 
ganz illoſoriſch machen würde. So ſollen die 
Gerichts verhandlungen in den Kaſernen ſtatt⸗ 
finden; Kaſernen dürfen aber von Ziviliſten 
nur auf beſondere Erlaubniß betreten werden. 
Außerdem ſoll die Ausſchließung der Oeffent⸗ 
lichkeit im Intereſſe des Dienſtes zuläſſig ſein. 
Wenn auch in Baiern aus dieſem Grunde die 
Oeffentlichkeit ausgeſchlsſſen werden kann, jo 


wird dort doch faſt nie Gebrauch von der Be⸗ 


ſtimmung gemacht. 


Es iſt indeſſen ſehr zu 
befürchten, daß preußiſche und ſächſiſche Militär: 
gerichte bei Verhandlungen gegen Offiziere oder 


auch bei ſolchen gegen Unteroffiziere wegen Miß⸗ 


handlungen u. dergl. im Intereſſe des Dienſtes 
die Oeffentlichkeit auszuſchließen geneigt ſein 


würden. Die bisherigen baieriſchen Militär⸗ 


gerichte ſind ſtändige Gerichtshöfe mit rechts⸗ 
gelehrten Richtern, Staatsanwälten und Ver⸗ 
theidigern; in dem Entwurfe eines deutſchen 
Militärſtrafgeſetzes ſoll dagegen dem Verlangen 
Preußens entſprechend an der Bildung beſonderer 


Gerichte nach einem dem jetzt bei uns üblichen 
ähnlichen Syſtem feſtgehalten worden ſein, d. 


h. es ſollen nach wie vor die militäriſchen 


Elemente die entſcheidende Stimme haben und 


eine referirende Rolle haben. 


Mitglied kaum mehr als 


das rechtsgelehrte 
Für Baiern 


würde ein ſolches Geſetz einen Rückſchritt be⸗ 


deuten und für Norddeutſchland würden, wenn 


die Angaben zutreffen, die Fortſchritte ſo ge⸗ 
ringfügig ſein, daß man ſich der Hoffnung des 


Münchener Blattes, es werde ſich im Reichs⸗ 


dag für den Geſetzentwurf keine Mehrheit finden, 


nur anſchließen kann. 13 


ſind die Konſervativen ſprachlos. Wir meinen, 


1560 Meßer: den Ausfall ber Wahl in Tilſt » 
Steiger vom Bochumer Verein ſchreibt die 


in Tilſit ſei ebenſo wie die Wahl ia Kaſſel⸗ 
Melſungen ein Sympton für eine bedenkliche 


Abſchwächung der konſervativen Volksſtimmung, 


wie ſie ſeit den Kartellbeſtrebungen überall, 


namentlich auch in Berlin hervorgetreten ſei. 


| Die „Germania“ meint, der Verluſt des Wahl⸗ 
kreiſes Tilſit⸗Niederung müſſe für die Konſer⸗ 


vativen um ſo empfindlicher ſein, als mit dem 


Wahlkreiſe eine Hochburg der Konſervativen 


verloren ging, ein Wahlkreis, der, wie ſich 


Freiſinnige Partei Oſtpreußens, die Wiege des 
zur Wiedergeburt des Preußiſchen Staates 


dieſer Tage ein konſervatives Blatt ausdrückte, 
„ſeit dem konſervativen Umſchwung in Oſt⸗ 
preußen ſtändig behauptet wurde.“ Die 


führenden Fortſchritts, wird aus dem Ergebniß 


Mühen und Opfer!“ 


in Tilſit ſicher die Folgerung ziehen, daß es 
nur der vollen Hingebung an die Sache bedarf, 
—— ESSENER 


„Armer Bruder! Alſo doch trotz Deiner 
Sie erzählte nun, daß ſie an Salagoro 


ſchon längſt geſchrieben und ihn um Hilfe ge⸗ 


von uns ſprechen? 


brechen mögen. 
ſellſchaft.“ ſo ſagte fie, ſich, „die heute bei 


beten, aber noch immer keine Antwort erhalten 
hätte. „Komme nur herunter, Leo, und zeige 
Dich nicht betrübt. Die Nachricht theile Deinem 
armen Onkel erſt morgen mit. 
nicht verzagen.“ 


Als ſie aber in die Feſt⸗Geſellſchaft wieder 


kam und überall lachende Geſichter ſah, während 
das „Menetekel“ bereits an die Wände ge⸗ 
ſchrieben war, hätte ihr das Herz doch ſchier 
„Wie wird dieſe fremde Ge⸗ 


unſern Weinen luſtig und vergnügt iſt, morgen 
Nur bei Wenigen werden 


wir aufrichtige Theilnahme finden, und nur die 
Wohlwollendſten unter dieſen werden höchſtens 


die Achſeln zucken.“ 5 . 
Sie erſchrak über ſich ſelbſt. Hatte das 


Alngluck auch fie bereits fo hart gemacht, in 
ſolcher Weiſe ihre Gäſte beurtheilen zu können? 


Unwillig äber ſich ſelbſt, ſchüttelte fie ener⸗ 


giſch alle dieſe Vorſtellungen von ſich ab. 


Als die Gäſte ſich entfernt hatten, kam Leo 
auf ihr Zimmer, um mit ihr die wahrhaft ſehr 
traurige Lage noch weiter zu beſprechen. Der 


Konkurs war nicht mehr aufzuhalten — das 


war klar; Beide hofften aber noch, daß durch 


Salagoro's Hilfe eine Vereinbarung mit den 
Gläubigern zu erzielen ſein würde. Sie be⸗ 


ſchloſſen daher, denſelben telegraphiſch von dem 

Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen und dem 

Konſul vorläufig noch nichts zu ſagen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wir wollen noch 


um auch in anderen Kreifen flegreih zu ſein. 
Die Freiſinnige Partei wird hoffentlich bei der 
nächſten Wahl, die im Wahlkreiſe Raſtenburg⸗ 
Gerdauen⸗ Friedland nach der Ernennung des 
Grafen Stolberg zum Oberpräſidenten bevorſteht, 


ebenſo auf dem Poſten ſein, wie ſie es jetzt 


geweſen iſt. 

— Am 6. d. Mts. iſt in Trier der Heilige 
Rock ſeinem Verbürgniß unter dem Hauptaltar 
des Domes entnommen und in die Domſchatz⸗ 
kammer gebracht worden. Am 18. Auguſt 


wird man die Reliquie auf einer Eſtrade neben 
dem Hochaltar aufſtellen. 
wie die „Frankfurter 
breite Marmortreppe: 
von ihr hinunter 


Zu derſelben führt, 
un berichtet, eine 
hinan und eine andere 
N Die Reliquie wird, in ihrer 
ganzen Breite und Länge entfaltet, den Gläubigen 
dargeboten. Sie befindet ſich in einem eichenen, 
mit weißer Seide ausgeſchlagenen Reliquien⸗ 
ſchreine, welcher vorn offen iſt. Um dieſen 
Schrein wird eine koſtbare ſeidene Draperie 


mit goldenen Borten und Quaſten angebracht. 


den Wallfahrern wird Gelegenheit gegeben, zum 


Beſten des Domes, welcher der Reſtaurirung 


dringend bedarf, ein Scherflein zu opfern. Auf 
dem Hauptthurme des Domes hat das Dom⸗ 
kapitel eine gewaltige Fahnenſtange anbringen 
laſſen, von welcher eine Flagge in den Farben 
des Kapitels (rothes Kreuz auf weißem Grunde) 


den Wallfahrern ein Willkommen entgegen⸗ 
winken wird. Wie die geiſtlichen Behörden, 


ſo ſind auch die Privatleute Triers im Be⸗ 
griffe, ihre Vorbereitungen für ben Empfang 
der Pilgerſchaaren zum Abſchluſſe zu bringen. 
In den Hauptſtraßen ſind faſt alle Häuſer 
neuangeſtrichen worden, die Ladenfenſter 
wurden vergrößert und zahlreiche neue Läden 


angelegt. Etwa 600 Privatleuten iſt eine 


Konzeſſion zum Wirthſchafts betrieb während 
der Wallfahrtszeit verliehen worden, ungezählte 
andere ſtellen für die Pilger möblirte Zimmer 


bereit. Allgemach ſind auch die Andenken an 
die Ausſtellungszeit, welche von den Pilgern 


gekauft werden ſollen, fertig geſtellt worden. 
Zumeiſt ſind es Medaillen mit dem Bilde des 
heiligen Rockes, dann auch einfache Bilder der 
Relique auf Seide oder Papier. Im Allge⸗ 
meinen ſind dieſe Andenken geſchmackvoll und 
würdig hergeſtellt worden. 
montane Hauptverlag der Stadt, die Paulinus⸗ 


druckerei des Herrn Kaplan Dasbach, hat es 


fertig bebracht, den heiligen Rock als niedriges 


Reklamenſchild zu mißbrauchen. Sie hat ein 
kleines Bild der Relique erſcheinen laſſen, auf 
2 Rückſeite ſich Reklamen für Wirthſchaften 
befinden. 1 HGH i m 


Kn b 


— Zu bem Selbſtmorb des Oberingenienrs 
„Köln. Ztg.“: In ſeiner Rocktaſche fand man 


einen für ſeine Angehörigen beſtimmten Zettel, 


welcher folgende, mit Blauſtift geſchriebene 


Worte enthielt: „Lebt wohl, ſeid glücklich und 


verzeiht mir, denn ich fühle, daß mein Geiſt 
ſich umnachtet, wenn ich noch länger lebe. 
Richard.“ Hiernach hat den Unglücklichen an⸗ 
ſcheinend die Furcht vor dem Wahnſinn in den 
Tod getrieben. Der Verſtorbene war haupt⸗ 
ſächlich mit der techniſchen Vertretung des 
Vereins nach außen betraut. Redakteur Fus- 


angel ſendet dem Bureau „Herold“ folgendes 
„Vaals (Holland), 10. Auguſt. 


Telegramm: 
Die in Berlin verbreitete Meldung, der in 


Bochum todt aufgefundene Ingenieur Steiger 
habe mir das Material gegen Baare geliefert, 


iſt unwahr. Ich habe den Mann garnicht 
gekannt. Derſelbe iſt auch durch meine dem 
Unterſuchungsrichter gemachten Angaben nicht 
belaſtet.“ 
Ausland. 
Warſchau, 10. Auguſt. Aus der Gou⸗ 
vernementsſtadt Lublin wird gemeldet, daß in 


verſchiedenen Ortſchaften des Gouvernements 


ein orkanartiger Sturm, verbunden mit Wolken⸗ 


brüchen, einige Stunden lang wüthete und be⸗ 


deutende Verheerungen angerichtet Hat. 8 Sol⸗ 
daten und 15 Bauern wurden vom Blitz ge⸗ 
tödtet. ! 

Bern, 10. Auguſt. Die 700jährige 


Gründungsfeier unſerer Stadt wird in dieſen 


Tagen vom 14. bis 17. d. M. ſtattfinden. 
Am 14. wird eine Eröffnungsfeier im Münſter 
mit Feſtreden, Chorgeſang, Orgelſpiel u. ſ. w. 
gehalten. Am 15. wird ein hiſtoriſches Feſt⸗ 
ſpiel gegeben, bei dem an 900 Perſonen mit⸗ 
wirken. Ihm folgt ein Jugendfeſt für ſämmliche 
Schulkinder der Stadt. Am 16. wird nach 
einem Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen 
das hiſtoriſche Feſtſpiel zum zweiten Male auf⸗ 


geführt. An dieſem Tage findel Feſtbanket und 


Volksfeſt ſtatt. 


Abends wird die ganze Stadt 
und das Aarebaſſin beleuchtet. 


Am 17. wird 


ein großer hiſtoriſcher Feſtzug die Feier be⸗ 


ſchließen. Der Feſtzug umfaßt 7 Jahrhunderte 
und wird ausgeführt von 1400 Perſonen, 
darunter 250 Berittene. i 

Paris, 9. Auguſt. Türkiſche Räuber 
entführten nach hier eingegangenen Meldungen 
aus Konſtantinopel am 7. d. Mts. in der Nähe 
der Gegend, wo Anfang Juni der Ueberfall des 
Orient ⸗Expreßzuges ſtattgefunden hat, den 
Franzoſen Raymond, Inhaber einer Farm und 


Nur der ultra- 


deſſen Verwalter Ruffie. Die Entführten leiſteten 
Widerſtand, wurden jedoch überwältigt, im 
Kampfe verwundet und fortgeführt. Ruffie 


bringen. Raymond bittet in demſelben um 
115 000 Frks. als Löſegeld, da er andernfalls 
erſchoſſen werden würde. Graf von Montebello 
that ohne Verzug die nothwendigen Schritte 
bei dem Sultan und der hohen Pforte, um die 
ſofortige Befreiung Raymonds zu erwirken. 

London, 10. Auguſt. Admiral Gervais 


hat die Einladung des Lordmayors zu einem 


Feſtmahle in Manſion⸗Houſe abgelehnt, weil 


keine Zeit dazu vorhanden ſei, da das Ge⸗ 


ſchwader am 25. Auguſt abſegeln müſſe. Die 
engliſche Admiralität hat Weiſungen an die 
Flottenbehörden erlaſſen, den Aufenthalt der 
Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders in jeder 
Weiſe zu einem angenehmen zu machen. Das 
lautet doch anders als bisher angenommen 
worden. Wenigſtens erwarteten die Herren 
Franzoſen in England dieſelbe Aufnahme, wie 
ſie ihrer Flotte in Rußland zu Theil geworden 
war. — Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales beſuchten geſtern in Spithead den 
ruſſiſchen Kreuzer „Admiral Korniloff“. Sie 
verblieben eine halbe Stunde an Bord und 
kehrten darauf uach Comes zurück. Der ruſſiſche 
Kreuzer dampfte heute nach Kronſtadt ab. 

Provinzielles. 

I. Strasburg, 10. Auguſt. Das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 aus Thorn N unſere 
Stadt auf dem Marſche nach 
deſſen Umgegend große Kavalleriemanäver ſtatt⸗ 
finden und bezog am 8. und 9. d. Mts. hier⸗ 
ſelbſt und in der Umgegend Quartiere. Geſtern 
gab die Kapelle des Regiments im Schützen⸗ 
hauſe ein Konzert, an welches ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen ſchloß. — Die neueſte Erſcheinung 
hier ſind zwei Droſchken, welche ein Thorner 
Unternehmer hierſelbſt zunächſt verſuchsweiſe 
unterhält. Hoffentlich wird ſich das Unter⸗ 
nehmen rentiren. 

Kulm, 10. Auguſt. Geſtern beging der 
hieſige Turnverein ſein 10jähriges Stiftungs⸗ 
feſt, zu demſelben waren auch Turner aus 
Kulmſee und Schwetz eingetroffen. — Die 
Soiree der Hoſſchauſpieler Engels⸗Berlin und 
Richard ⸗Jaucke⸗ Stuttgart am vergangenen 


Freitag hat vielen Beifall gefunden. — Die 
Nathsherren e e ee Rentier 
e : 


Eitner, welche ihre mehr als 


9 Jahren mit Ehren bekleidet haben, wurden 
in der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung zu 


Stadtälteſten ernannt. f st 
Schwetz, 10. Auguſt. Durch Anſammlung 
der Gelder aus den Ueberſchwemmungesunter⸗ 


ſtützungen iſt die hieſige evangeliſche Gemeinde 


endlich in der glücklichen Lage, mit dem Bau einer 
Kirche auf der Neuſtadt beginnen zu können. Da 
bei der Translokation der Altſtadt ein Bau⸗ 
platz für die Kirche nicht reſervirt worden war, 
ſo hat die Gemeinde einen ſolchen in der Nähe 
des Bahnhofes käuflich erwerben müſſen; das 
Baubureau iſt bereits eingerichtet, die Material⸗ 
Lieferungen werden demnächſt ausgeſchrieben 
und ſoll die Grundſteinlegung noch in dieſem 
Jahre ſtattfinden. Um das endliche Zuſtande⸗ 


kommen des Kirchenbaues hat ſich Herr Superin⸗ 


tendent Karmann die größten Verdienſte erworben. 
Namentlich haben ſeine perſönlichen Rück⸗ 
ſprachen im Miniſterium die Beſchleunigung des 
Projekts weſentlich gefördert. N. W. M. 
Garnfee, 10. Auguſt. Am 5. d. M. hat 
ſich bei dem Beſitzer Herrn Sch. in Nieder⸗ 
Has eine Taube eingefunden, die auf dem 


inken Flügel den Stempelabdruck „Nr. 197 


Thorn“ trägt. Man glaubt, daß die Taube 
Eigenthum der Militär⸗Brieftaubenſtation in 
Thorn iſt und hat eine bezügliche Anfrage be⸗ 
reits dorthin gerichtet. 2 
NRiejenburg, 10. Auguſt. Eine hieſige 
achtbare Familie iſt durch den Leichtſinn ihres 
gewiſſenloſen Schwiegerſohnes in empfindlicher 
Weiſe betroffen worden. Vor wenigen Jahren 
wurde eine junge, blühende Tochter des Hauſes 
an einen Fleiſchermeiſter nach Berlin verheirathet. 
Während eines Beſuches derſelben bei den 
Eltern hierſelbſt hat der Großſtädter Hab und 
Gut zu Geld gemacht und iſt, mit Hinterlaſſung 
von Weib und Kind nach Amerika durchge⸗ 
brannt. (N. W. M.) 
Graudenz, 10. Auguſt. Man ſchreibt 
von hier: Zu der am 25. Juli d. J. in Bankau 


bei Warlubien (Weſtpreußen) ſtattgehabten Bock⸗ 


Auktion hatte ſich eine Anzahl von Käufern 
eingefunden. Der gute Ruf der Heerde wurde 
durch die diesjährige Aufſtellung der Verkaufs⸗ 
böcke wieder beſtätigt. Der abgerundete Körper 
und beſonders die darauf befindliche tiefe ſehr 
edle Rammwolle gefiel allgemein, ſowie die in 
der ganzen Heerde durchblickende Frühreife. 
Sämmtliche zur Auktion geſtellten 60 Böcke 
wurden verkauft, und die Taxe ſtets überboten. 
Die ungehörnten Böcke wurden auch in dieſem 
Jahre wieder auffallend gern gekauft. Man 
kann Herrn C. E. Gerlich und ſeinem Züchter 


Herrn Albrecht in Guben zu der Zuchtrichtung, 


welche das Ziel, „edle Wolle mit großer Körper⸗ 


wurde ſehr bald entlaſſen, um ein Schreiben 
Raymonds an den franzöſiſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel, Grafen von Montebello zu über⸗ 


eidenburg, in 
welches vor längerer Zeit von einer Kolberger 


blieben. 


begrüßte zunächſt das Regiment mit einem kräftigen: 


Militär⸗Ober⸗ Pfarrer Dr. Tube die Predigt 


form“ erſtrebt, nur Glück wünſchen. Er⸗ 
wähnenswerth iſt noch, daß der Beſuch der 
Auktion ein noch größerer geweſen wäre, wenn 
nicht kurz vorher durch die Zeitungen bekannt 
geworden wäre, daß in Bankau einige Tage 
vor der Auktion vom Schießplatz Gruppe zwei 
Granaten im Garten eingeſchlagen und da 
Gehöft mit Sprengſtücken überſchüttet hätten. 
Die Sorge vor neuer Gefahr hat mehrere 
Käufer abgehalten, wie aus verſchiedenen an 
demſelben Tage 2 Briefen erſicht⸗ 
lich war. Es läßt ſich wohl annehmen, daß 
die Militär⸗Verwaltung Vorſorge getroffen hat, 
die Bankau für die Zukunft ſicher ſtellt. 
Dirſchan, 10. Anguſt. Heute früh ver⸗ 
unglückte beim Brückenbau der Arbeiter 
Jendroſchewski aus Pehsken bei Mewe, indem 
er aus einer beträchtlichen Höhe von einer 
Leiter herabſtürzte und beim Sturze in die 
Tiefe wiederholt auf das Gerüſt aufſchlug. Er 
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
nach kaum 2 Stunden verſtarb. 

Danzig, 8. Auguſt. Das älteſte Schiff 
im hieſigen Hafen iſt zur Zeit der in Kolberg 
heimaths berechtigte Schooner „Guſtav“. Nach 
den Ausſagen des Kapiläns kann das Schiff 
auf das ehrwürdige Alter von 110 Jahren 


Anſpruch erheben. Urſprünglich in Kopenhagen 


erbaut, hat das ſelbe lange Zeit zu Kriegszwecken 
Verwendung gefunden, und in den Algen 


zwiſchen Dänemark und England einerſeits, ſo⸗ 
wie zwiſchen Dänemark und Schweden als 


Kriegs ſchaluppe Dienfte gethan. Wenngleich an 
dem Schiffe nur noch wenig von dem ur⸗ 
ſprünglichen Material zu finden ſein dürfte, ſo 
hat die Form deffelben durch die vielen Repa⸗ 
raturen doch nur wenig gelitten. Das Schiff, 


Rhederei angekauft und zu Reiſen auf Oſt⸗ 
und Nordſee verwandt wird, iſt als vorzüglicher 
Segler bekannt. — Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
ſtieß im Hafen von Neufahrwaſſer nahe dem 
Hotel „Sieben Provinzen“ ein Torpedoboot 
mit dem Stromdampfer „Möwe“ zuſammen, 
und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß das Torpedo⸗ 
boot ca. 2 Fuß in die Möwe eindrang. Die 


} 


beiden Fahrzeuge konnten erſt nach zweiſtündiger 


ſchwerer Arbeit auseinandergebracht werden. 
Danzig, 10. Auguſt. Zum Jubelfeſt des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments ſei noch berichtet: 


Der Wunſch, unſern geliebten Kaiſer in unſeren 


Mauern begrüßen zu können, iſt unerfüllt ge⸗ 
Bis zur letzten Minnte hoffte man 
zuverſichllich auf ſein Eintreffen und fo mußte 


denn die Hauptfeier, welche in einen Feld⸗ 
gottesdienſt und der Parade des 1. Leibhuſaren⸗ 


Regiments Nr. 1 auf dem kleinen Ekerzierplatze 
beſtand, ohne die Anweſenheit des oberſten Kriegs⸗ 
herrn ſtattfinden. Schon am frühen Morgen 
drängte auf allen Straßen, zu Fuß und zu 
Wagen, eine ungeheure Menſchmenge dem Exer⸗ 
zierplatze zu. Ruhig und ohne Lärm, ohne 
Schieben und Stoßen ertrug das Publikum die 

Anſtrengungen, das ſtundenlange Stehen in 

drangvoll fürchterlicher Enge. Ein Feſt, wie 

das heutige, ohne Spalier und polternde Polizei⸗ 

beamte, das iſt ein ſeltenes Schauſpiel. In⸗ 

mitten des Exerzierplatzes war ein Feldaltar 

hergerichtet, umrahmt von Orangen⸗ und Lorbeer⸗ 

bäumen, zu beiden Seiten waren Zelte aufge⸗ E 
ſchlagen. Um 1/,10 Uhr fanden ſich die geladenen 
Gäſte, die Offiziere mit ihren Damen, der 
Verein ehemaliger Huſaren und auch die Krieger 
vereine mit ihren Fahnen ein. Einzelne Trupps 
Infanterieſoldaten erſchienen und nahmen in 
zwei langen Reihen rechts und links vor dem 
Altar Aufſtellung. Equipagen rollten in un⸗ 
zähliger Menge herbei und brachten immer neue | 
Gäſte. Endlich erſchienen die in Langfuhr 

ſtationirten Huſaren, etwas ſpäter die aus der | 
Danziger Garniſion mit der Regiments⸗Kapelle. | 
Das ftattliche Regiment iſt beiſammen, in Reih 

und Glied nahm es vor dem Feldaltar Auf⸗ 
ſtellung; vor der Front der Oberſt des Regi⸗ 
ments, Graf von Geldern⸗Egmont. Die 
Zwiſchenzeit bis zur Ankunft des Kommandirenden 
wurde zu einer photographiſchen Aufnahme des 
Regiments in Parade⸗Aufſtellung ausgenutzt. 
Wenige Minuten nach 11 Uhr traf der komman⸗ 
dirende General v. Lentze mit ſeinem Gefolge ein, 


„Guten Morgen, Huſaren!“ worauf der Gottes⸗ 
dienſt, eingeleitet durch den Geſang eines 
Sängerchots, der neben dem Altar plazirt war, 
feinen Anfang nahm und bei welchem der 


hielt. Der allgemein geſungene Choral: „Lobe 
den Herrn“ endete die kirchliche Feier. Se. 
Exzellenz v. Lentze beglückwünſchte hierauf vor 
der Front das Regiment und ſprach de 
Wunſch und die Hoffnung aus, daß daſſelb 
fortbeſtehen möge, den Ruhm und die Ehre zu 
pflegen und zu mehren. Hierauf hielt der 
Regiments⸗Kommandeur, Graf v. Geldern, eine 
In begeiſterten 


der Kommandeur folgende vom Kaiſer aus 


X 


eingegangene Depeſche: „Ich ſpreche meinem 
1. Leibhuſaren Regiment zu feinem heutigen 
Ehrentage meinen Glückwunſch aus und bin 
gewiß, daß das Regiment jeder Zeit mit Stolz 
ſeiner ruhmreichen Vergangenheit eingedenk 
bleiben wird. Ich benutze dieſen Anlaß, um 
dem Regiment meine beſondere Freude auszu⸗ 
ſprechen über die Waffenbrüderſchaft, die das⸗ 
ſelbe zu allen Zeiten mit meiner Marine ge⸗ 
halten hat. Wilhelm R.“ Alsdann verkündete 


Graf Geldern die vom Kaiſer aus Anlaß des 


2 


* 


Regiments: Jubiläums verfügten Auszeichnungen 
und Beförderungen. Danach hat Herr Oberſt 


Graf Geldern den Rothen Adler⸗Orden dritter 


Klaſſe mit der Schleife erhalten, Major von 
Borcke iſt dem Regiment aggregirt, Premier⸗ 
Lieutenant v. Breugel zum Rittmeister, Sekonde⸗ 
Lieutenant Lewinski 1 zum Premier⸗Lieutenant 
ernannt, dem Rittmeiſter Graf Balleſtrem die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Regi⸗ 
ments ertheilt worden. Es begann der Parade: 
marſch. Zuerſt marſchirte das Regiment in 
SBügen vorbei, ſpäter in Eskadronsfront. Aus 
deſonderer Rückſicht, wohl wegen des Staubes, 
verzichtete der Kommandirende auf den Vorbei⸗ 
ritt im Galopp. Den Abſchluß des Feſttages 
der 150jährigen Jubelfeier bildeten feſtliche 
Vereinigungen der Huſaren in verſchiedenen 
Lokalen der Stadt und in Jäſchkenthal mit 
Eſſen, Thoeateraufführungen und Ball. Das 
„Offizierkorps dern, ich mit feinen Gäſten 
zu einem Diner im Schützenhauſe. 
Danzig, 10. Auguſt. Das hier ankernde 
Geſchwader iſt in der Nacht zu geſtern von 
einem recht betrübenden Unglücksfall betroffen 
worden. Ein Boot des Aviſo „Zieten“, in 
welchem ſich Offiziere von dem Beſuch 
anderen Geſchwaderſchiffes nach dem „Zieten“ 
zurückbegeben wollten, iſt, wie es ſcheint, ſegelnd 
von dem herrſchenden heftigen Weſtwinde etwas 
vertrieben und ſchließlich auf der Höhe von 
„Glettkau gekentert, wobei vier Perſonen ihr 
„Grab in den Wellen gefunden haben, und zwar 


1 her erſte Offizier des „Bieten“, Kapitän⸗ 


Lieutenant Ludwig, der Aſſiſtenzarzt Dr. Prieß ⸗ 
nitz und zwei Matroſen. Bisher war erſt die 
Leiche des einen Matroſen, die auf einem 
Rettungsgürtel trieb, gefunden worden. Zuver⸗ 
läſſige Details über die Kataſtrophe, die ſich in 
dem Dunkel der Nacht auf einſamem Meeres⸗ 
N Daa zugetragen hat, ſind biher nicht be⸗ 
annt. 


Flatuw, 10. Auguſt. Unſer Mitbürger, 
der Generalagent H. Kamke hat bekanntlich 
ſchan ſeit längerer Zeit bier ein Büreau zur 


Beförderung deutſcher Anflebelungen eingerichtet 


und damit recht nennenswerthe Erfolge exjfelt. 


Er hat nach und nach Parzelltrungen und 
Gründungen neuer Anſtedelungen ee 


auf dem Nittergute Glubezyn, Gr. Butzig, 
Ilowo, auf dem ſogen. Teufels winkel, Hammer: 
mühle. In Gr. Butzig allein hat er ca. 90 
goloniſtenſtellen begründet. Gegenwärtig hat 
er Auftrag zur Parzellirung eines dem Frei⸗ 
herrn v. Richthofen im Graudenzer Kreiſe ge⸗ 
hörigen Rittergutes, und der Frau v. Lieben 
gehörigen Rittergüter Barkenfelde und Heinrichs⸗ 
walde. Auch das Gut Belgard, im Kreiſe 


Lauenburg, ſoll er parzelliren. 
| rk Friedland, 10. Auguſt. Das 


dem Poſthalter Herrn Blümcke gehörige Gut, 
das ſogen. Blümcke'ſche Vorwerk, iſt für den 


7 FR von 60 000 M. in den Beſitz des Herrn 


4 


ſitzers Wille aus Köslin übergegangen. 


arienburg, 10. Auguſt. Der hieſige 
Männerkmnverein bat —. Tag 1 


ng vor 30 Jahren hier das 


Turnen e rt wurde. Die Betheiligung 
war eine ſehr zahlreiche. Leider war die Witte⸗ 
rung ungünſtig. a u 
175 Schulitz, 10. Auguſt. Der Strom: 
Raufſeher Scholz hierſelbſt hat in dieſer Woche 
einen Turnverein gegründet, dem 10 Mitglieder 
beigetreten ſind. Nächſten Mittwoch ſollen in 
einer Verſammlung die Statten feſtgeſetzt 
werden und will ſich dieſer Verein dem Thorner 
und Bromberger Turnverein anſchließen. — 
Sonntag wurde ein falſches Markſtück, welches 
aus Blei und Nickel angefertigt war, bei dem 
Kaufmann Herrn N., dem es ein Arbeiter 
zahlte, angehalten. Der Arbeiter konnte nicht 
genau angeben, von wo er die falſche Münze 


erhalten hat. — Herr Lehrer St. von hier 


wird an einem ſechs wöchentlichen Zeichenkurſus 
an der Handwerkerſchule in Berlin theilnehmen. 


Juowrazlaw, 10. August. Der fünfte 


Anterverbandstag freiwilliger Feuerwehren und 


in unſeren Mauern abgehalten. Aus dieſem 
Anlaß prangte die Stadt im Feſtkleide. Leider 
war die Wilterung ungünſtig. Für den nächſten 
Unterperbandstag wurde Oſtrowo gewählt. 
Poſen, 10. August. Zum Jubelfeſt unſeres 
Huſaren⸗Regiment ſei noch berichtet: Nachdem 
un Garten des General⸗Rommandos Feld⸗ 
gottesdienſt für das Jubiläums⸗Regiment ab⸗ 


gehalten worden, bei dem der Militär⸗Ober⸗ 


pfarrer Wölfing im Anſchluſſe an bie Sonntags⸗ 
epiſtel über die Geſchichte das Jubel⸗Regiments 
ſprach, wurde im kleinsten Kreiſe das Frühſtück 
eingenommen. Um 2¾ Uhr begab ſich die 
Kaiſerin zur Parade des Regiments auf dem 
Ausſtellungsplatz. Leider regnete es um dieſe 


* 


Schwartz jun. Rückſprache gehalten und dem 


eines 
Eisganges in Augenſchein genommen, geäußert, 


der in Betracht kommenden Ländereien etwas 


hat noch keine Beſtätigung gefunden. 


Vereinsabend war gut beſucht, man amüſirte 


Herr Kleemann verdient dieſen auch, denn alles 


Hand zu einem ſehr weſentlichen Theil die ge⸗ 


Kommunen der Provinz Poſen wurde geſtern 


Schwellen, 1910 kief. Sleeper; Ziemba von Eiſen⸗ 
baum Maczerwice, an Ordre Danzig 3 Traften 92 
eich. Plangons, 507 kief. Rundholz, 682 tann. Rund⸗ 
holz, 723 kief. Balken, 1061 kief. Schwellen, 4736 eich. 
Schwellen, 181 kief. Sleeper, 4752 eich. Stabholz, 


Zeit jo ſtark, daß die Kaiſerin gezwungen war, bruchs und Freiheitsberaubung auf 3 Tage 
im geſchloſſenen Wagen auf das Paradefeld zu | Gefängniß; gegen den Arbeiter Martin Pilarski 
fahren. Trotz des Unwetters bildeten jedoch] aus Mlyniec wegen Diebſtahls im wiederholten 
Tauſende und aber Tauſende von Menſchen | Rückfalle auf 3 Monate Gefängniß. Folgende 


der de en ehr der Stadt. Bann Sachen 117 zur Vertagung: Die A 1180 Speichen. 
er Parade hellte ſich der Himmel etwas auf | gegen den Maurer Friedrich Waldemar Leh⸗ Tele — 
und der Regen leb aundhlich nach. Um 4½ | mann aus Berlin wegen ſtrafbaren Eigennutzes; eee * — 
Uhr Nachmittags, nachdem der Regen aufgehört | gegen die Arbeiterfrau Bertha Jaworr, geb. | Fonds feſt. 119.8.91. 
hatte, beſichtigte Ihre Majeſtät den von ihr der [Schmidt aus Friedrichsbruch, die Arbeiterfrau | Ruſſiſche Banknoten 213.20] 213,00 
Stadt geſchenkten Perſeusbrunnen auf dem | Emilie Ziesmann, geb. Reetz aus Borken, das] Warſchau 8 Tage . „„ . 21280] 211.50 
Königsplape und fuhr darauf zum Thee zum Dienſtmädchen Emile Raabe aus Friedrichs: Pra komme e %% . 520 103,60 
Oberpräſidenten. Hier fand die Vorſtellung] bruch, den Arbeiterſohn Robert Gelhaar aus] Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,90 67,60 
einer Reihe von Damen ſtatt. Vom Provinzial: | Wilhelmsbruch wegen ſchweren Diebſtahls und do. Liquid. Pfandbriefe 66,10 fehlt 
Sängerbund wurden mehrere Lieder vorgetragen. gegen den Arbeiter Johann Schilkowski und | Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. 11. 95,50] 35.60 
Alsdann begab ſich die Kaiſerin zur Speifung | feine Ehefrau Marie, geb. Szokalska aus mit Melle ve 1 
der Mannſchaften des Jubel⸗Regiments nach] Briefen, wegen Diebſtahls. Wen nn 223 50 223,00 
der Kaſerne. Auch hier war alles auf das [Ein Schlupfwinkel für Perſonen, Septbr-Oltbr. 220 250 218,75 
herrlichſte geſchmückt. Im Kaiſerzelt des die das Tageslicht zu ſcheuen haben, waren Loco in New⸗Dork 74414 
Djfizierkaſins fand darauf um 7 Uhr das ſeit einiger Zeit 2 Häuſer an der Nordſeite der | gen: loco 1 
Diner ſtatt, woran gegen 300 Perſonen theil« | Breitenſtraße, unfern dem altſt. Markt. Die er Auguft 226,50 222.00 
nahmen. Die Abfahrt Ihrer Majeſtät nach] Gebäude waren nicht bewohnt, Thüren und Septbr.⸗Oktbr. 218,20 213,50 
Berlin erfolgte 1½ Uhr Nachts. Fenſter ſtanden offen. Geſtern wurde bemerkt, Oktbr. Novbr. 215,59 211,00 
— — —— n eine ln Mn R mens ee: . Zn 
fie wurde feſtgenommen und es wird in ihr 5 ; : Kein ker 
Lo k a 5 ! Pr. a bie e e eee e dee 15 mi m 2 9810 52.10 
orn, den 11. uſt. jähri f i s ug.⸗Se er ‚20 1 
uguft. I zu 15jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, un ut ve 75 — — 


längſt durch einen kühnen Sprung über die 
Weſtſeite der Gefängnißmauer die goldene Frei⸗ 
heit geſucht und gefunden hat. Der Zucht⸗ 
häusler hat ſich wahrſcheinlich ſofort, nachdem 
er die Verfolger irregeführt, nach dem betreffenden 


— um Beſuch des Herrn Regie 
rungs⸗ Präfidenten] erfahren wir 
heute noch, daß der Herr Präſident mit dem 
Vorſitzenden der Handelskammer, Herrn H. 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Auguft. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


x ndel ſein Intereſſe in Ausſicht ge⸗] Hauſe begeben, hat dort die von feiner „Braut“] Loco cont. Sher 71,00. Bf., —,— Gd. —.— bei. 
Aal e Auch — Wünſchen der Wege bereitgehaltenen Kleider mit ſeinem Sträflings- * ea eee ee 
der linksſeitigen Thorner Niederung gegenüber] anzug gewechſelt und das Weite geſucht. Die > FFF 
bezüglich der ſeit Jahren erſtrebten Schugbäntme. Geſängnißkleidung hat dann die Braut, wie Getreidebericht 


ſich annehmen läßt, am Stadtgraben nieder⸗ 
gelegt, wo, wie f. Z. gemeldet, die graue Jacke 
und die Beinkleider von gleicher Farbe aufge⸗ 
funden wurden. . e 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marktel waren nur mäßige Zufuhren, ins⸗ 
beſondere waren Fiſche in geringen Mengen 
zum Verkauf geſtellt, Schleie, Hechte, Karauſchen 
wurden mit je 0,50, Weißfiſche mit 0,25 bis 
0,40, Aale mit 0,90 das Pfund bezahlt, Krebſe 
erzielten 0,60 5,00 M. das Schock. Weitere 
Preiſe: Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 
0,60, Kartoffeln 2,50 — 3,00, Stroh und Hen 
je 2,50 M. der Zentner, Enten 1,60 3,00, 
Tauben 0,60, Hühner 1,00 2,60 das Paar, 
Gänſe (Stück) 2,20 —3,50, ſaure Kirſchen 0,20, 
Stachelbeeren 0,12, Birnen 0,10 0,20, Aepfel 
0,10 —0,20 das Pfund, Preißelbeeren (Metze) 
0,80, Blaubeeren (Maß) 0,10, Gurken (Mandel) 
0, 150,50. Gemüſe war viel zum Verkauf 
geſtellt, Preiſe gegen den Vormarkt unver⸗ 
ändert. „ on! 
—l[hpolizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen und zwar ſind es 2 Arbeiter, die 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt vor dem Gebäude 
der Königl. Kommandantur eine Schlägerei 
veranſtaltet hatten, ein anderer Arbeiter, der 
ſich gegen einen Polizeibeamten verging, und 
eine „Dame“, die einen hieſigen Oſſizier ge⸗ 
legentlich eines „Beſuches“ um die Summe 
von 800 Mark erleichtert. 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam weiter. Heutiger Waſſerſtand 
1,58 Mtr. N 110 


hat ſich der Herr Regierunge⸗Präfident wohl⸗ 
wollend gezeigt. em Vernehmen nach hat 
Herr v. Horn, nachdem er die Folge des letzten 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Auguſt 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen faſt ohne Angebot, Preiſe nominell, 124/25 
Pfund hell 2334 M., 127/28 Pfd. hell 
235/38 M. 

Roggen trockene Wagre geſucht, feuchte ſtark offerirt, 

ſchwer verkäuflich, faſt trockener 115/16 Pfd. 
2003/5 M., 118/19 Pfd. 207/ M., 120/1. Pfd. 
209/10 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 10. Auguſt. . 

Zum Verkauf geſtellt: «2798 Rinder, 10 954 

Schweine (darunter etwa 1629 Dänen und 153 

Bakonier), 1738 Kälber, 23 893: Hammel. — Rinder- 

handel heute ruhiger Verlauf. Mackt ziemlich ge⸗ 

räumt. I. 62—64, II. 56 —60, III. 47—54, IV. 42 

bis 45 Mk. — Schweinemarkt ruhige Tendenz, auch 

geräumt. I. 56 —57, I. 54—55, IIl. 5153 M. 

Bakonier 51—52 Mk. — Kälberhandel ruhig. J. 54 

bis 58, 1. 50 —53, UI. 45—49, Pf. — Schlacht⸗ 

hammelmarkt Handel langſam kaum geräumt. 1. 57 

bis 58, II. 52—54 Pf. — u e Ae Geſchäft 

langſamer Verlauf. Geringe und auch mittlere Waare 

erheblicher Ueberſtand. a 


es müſſe für Rechnung des Staates zum Schutze 


geſchehen. 
[Das Gerücht.] in Rußland ſei 
heute das Ausfuhrverbot für Getreide erlaſſen, 
; An der 
heutigen Berliner Börſe hat allerdings für 
Roggen eine ſteigende Richtung ſtattgefunden. 
— [Der polniſche Katholiken⸗ 
tag!] findet hier in den Tagen vom 27. bis 
29. September ſtatt. 
[Der Radfahrer⸗ Verein 
„Vorwärts“! hat beſchloſſen die bisherige 
Uniform, welche in grauen Anzügen und grauen 
Helmen beſtand, abzulegen und dafür blauen 
Anzug und blaue öſterreichiſche Sturmmütze an⸗ 
zuſchaffen. t 
15 105 [Gemüthlichkeits: Verein.] 
Der am vergangenen Sonnabend ſtattgefundene 


— 


ſich aufs Prächtigſte, für die nächſte Zeit iſt 
ein größeres Vergnügen in Ausſicht genommen. 
[Im Viktoria, Theater 
kommt das beliebte Schauſpiel von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer „Mutter und Sohn“ zur Auf⸗ 
führung. Die Eintrittspreiſe find derartig er: 
mäßigt, daß es auch weniger Bemittelten er⸗ 
möglicht wird, ſich an der Vorſtellung zu er⸗ 
freuen. Fe 2. 
[Das Kleemann ſche Zauber⸗ 
zel t,] das hier am Bromberger Thor aufge⸗ 
ſtellt iſt, erfreut ſich anhaltend regen Zuſpruchs. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Eingegangen 5 ½ Uhr Nachmittags. 

Petersburg, II. Auguſt. Die 
heutige Geſetzſammlung enthält einen 
Kaiſerukas wegen Verbots der Aus⸗ 
fuhr von Roggen, Roggenmehls, jeder 
Art Kleie ins Ausland. Das Verbot 
gilt für die Häfen des Baltiſchen, des 

chwarzen, ſowie des Aſowſchen 
Meeres und für die Weſtgrenze des 
Wieſen. — denn daran find die dortigen Bewohner] Landes. Das Verbot tritt am 27.8. 
ſchon ſeit Jahren ii den — ſondern auch fämmiliche neuen Stils in Kraft. 


eg der bonn Du die Gärten iteben I 
unter Waſſer, nur noch en der Bohnen Burfin, reine Wolle, nadelfertig 
co. 140 cm. breit & Mk. 1.95 Pf. per Meter 


ragen darüber hinaus. Beſonders hart werden die 

kleineren Leute und die Beſitzer von Priebow betroffen, 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankturt a. M. 


denſelben ir bie ganze Ernte von Hack- und Halm ⸗ 
— Muſter⸗Auswahl umgehend franko 


— 


Kleine Chronik. er 


Die Nachrichten aus dem Ucberihinemnmmngsge-; 
biet in der Oderniederung lauten och immer troſtlos 
Im Oſtſternberger Kreiſe iſt das zaſſer noch nicht 
zum Stehen gekommen. Das fortdauernde Anwachſen 
iſt unzweifelhaft ‚auf Wachswaſſer in der Warkhe 
5 Im Ueberſchweinmungsgebiet zeigt ſich. 


was er bietet, läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Herr K. it ein Zauberkünſtler, deſſen Geſchick 
ihn berechtigt, ſich einen der beiten ſeiner Fach⸗ 
genoſſen zu nennen. Wir empfehlen deshalb 
gern den Beſuch des Zeltes. 3 

— [Bon einem ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchlageh iſt Herr Theaterdirektor Hanne⸗ 
mann betroffen worden, der mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft zur Zeit im Elyſium⸗ Theater in Stettin 
Vorſtellungen giebt. Seine Gemahlin, in deren 


1 Beſchauer ein trauriges Bild; nicht nur die 


früchten verloren gegangen. 
„Wien, 10. Auguſt. Generalſtabs Hauptmann 
Kuhn, ein Neffe des früheren Kriegsminiſters, erſchoß 
ſich heute aus Kränkung über Zurückbleiben im 
Avancement. . \ 


ſchäftliche Leitung des Unternehmens lag, hat 
vor etwa vier Wochen in eine Irrenanſtalt über 
führt werden müſſen. Ihr Zuſtand 5 
nach Anſicht der Aerzte keine Hoffnung au 
Wiederherſtellung. . 

— [Neues Hotel] Wir wir erfahren, 
hat Herr Hotelier Picht das neue am Nordende 
der Kulmerſtraße gelegene, Herrn Maurer: und 
Zimmermeiſter Sand gehörige, mit allem Komfort 
erbaute Grundstück heute auf die Dauer von 
10 Jahren gepachtet. Herr Picht ſoll beabfichtigen, 
in den unteren Räumen eine elegante Reſtauration 
und die Zimmer der weiteren Stockwerke, ſo⸗ 
weit die Räume nicht zu Privatwohnung 
benutzt werden, zu Hotelzimmern einzurich⸗ 
ten. Gegen 40 Fremdenzimmer ſollen ſich be⸗ 
ſchaffen laſſen. f 

— [Stadt⸗Fernſprecheinrich⸗ 
tung in Thor n.] Im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche find an die hieſige Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung angeſchloſſen worden: Phil. 
Elkan Nachfolger unter Nr. 58 und Dr. 
Wentſcher unter Nr. 76. 

E (Ferienſtrafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurde u. g. erkannt: gegen 
die Schmiedemeiſterfrau Anna Kaminska aus 
Grabowitz wegen Beſtechung auf 20 M. Geld⸗ 
ſtrafe, bezw. 4 Tage Gefängniß; gegen die 
Käthnerwittwe Katharina Chrzanowska, geb. 
Gadzinska aus Paparczyn, wegen Hausfriedens⸗ 


Auf Veranlaſſung hervorragender Hygieiniker wird 
unter dem Namen: Doerings Seife mit der 


—ͤ—ñ——ä—̃— ——— mn ann | Eule eine Seife in den Handel gebracht, die ihrer 
Vorzüge wegen den Namen: die beste Seile der Welt 


Handels * ach f f verdient. Als eine, völlig von alkaliſchen Schärfen 
London, 10. August. Nach einer Meldung des freie Toilettenſelſe iſt ſie von uanbertreflicher Qualität 
„Standard“ aus New-Jork wird der Getreideernteer und äußert ihre vorzügliche Wirkung beſonders da⸗ 
N g Nr und äuß 8 9 beſon 
trag der Vereinigten Staaten auf 600 Millionen ge-. durch, daß fie anregend und belebend auf die Function 
hast von denen 200 Millionen für die Ausfuhr de“ ger Haut wirkt, Hautkrankheiten beseitigt, Frische, Ge- 
ſtimmt find. . Chicago allein ſpeichert ſieben Mal. fo |,gchmeidigkeit derselben, sowie schönen Teint erzielt, 
viel Getreide auf wie 1890, fünf Mal fo viel Roggen insbeſondere aber, weil vollkommen neutral (d. h. ohne 
und zwei Mal fo viel Gerſte Die Preiſe ſeien in J Langenüdberſchuß! eie Haut nieht angreift, rauh oder 
deſſen nicht weſentlich geſunken. riſſig macht. Den meiſten, theuren Toilettenſeifen 
— a 1 She an huge 8: 118 e ser 
AT LER, I schieden nicht sa sind. entzie- 
4 eee er 8 ‚hat der 1105 e der 3 
önigl. Eiſenbahn-Betriebsamt hier. Vergebung | u. ſ. w. ſind die nachtheiligen Folgen ebrau 
folgender Arbeiten für dle Seieiterüugsbauten- nicht völlig reiner Seifen. Doerings Seife 
des Bahnhofs Thorn in 5 Looſen. Loos J. Aus. mit der Eule eignet ſich vorzugsweiſe zur ratlo- 
führung von 8500 qm Chauſſirxungsarbeiten und geſſes Pflege: der Haut, ſie kann tagtäglich, ohne 
3600 qm Befeſtigung der nebenher laufenden J geringſte nachtheilige Wirkung benutzt werden. und iſt 
5 8 7 e. Loos 2. Lieferung von 1400 obm ef als die geeignetſte Seife zum Waschen und Baden der 
beſſerer Borbſteine. Loos 5. Lieferung von Säuglinge und Kinder, für Peiſonen mit empfindlicher 
22060, Id. m gewöhnlicher Bordſteine. Loos 4. [ Hant, in der Damen Toilette, in der Familie, ſowie 
Lieferung von 1000 ebm Feinſchlag. Loos 5. 
Lieferung von 1400 ebm Grobſchlag. Verdin⸗ Hände erfordert. zu empfehlen. Bei hohem Wasch- 
gungs⸗Termin 13. August, Vorm. 11½ Uhr. werth und sparszamem Verbrauch ſtellt ih Doerings 
e eee e 
D el f + I andere Toiletteſeife, und iſt zu g. per ck er⸗ 
Holztrausport auf der Weichſel. bältüch in Thorn bei Anders & Co., Vrügen⸗ 
Am 11. Auguſt find. eingegangen: Schnoch von ſtraßeß Ant Koezwara, Drog. u. Patf; Ad. 
Engelmann ⸗Tykoszin, an Ordre Berlin 5 Traften 2583 Mazjer, Breiteſtraße. 
kief. Rundholz; Rubinroth von Chwatt Breſt, ann Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Ordre Danzig 3 Traften 1956 kief. Balken, 7 41 kief. Frankfurt a. M. 


denjenigen, deten Beſchäftigung öfteres Waſchen der 


wu u m m m wi 


Die glückliche Geburt eines Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Walter Güte 
und Frau Hanna geb. Beutler. 


Lr 
Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung | 
Donnerſtag, d. 13. Auguſt 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Eine gutgehende 


Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. Offert. bis zum 
16. d. M. sub N. M. in d. Exp. d. Ztg. 


Das Grundſtück 


Gremboczyn (Waldau) Nr. 66 wollen 
wir unter vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt etwa 180 Morgen 
groß, hat Wirthſchaftsgebäude, Krug und 
Schmiede und eignet ſich ſehr gut zur 
Parzellirung. 0 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Gegen e, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


Tagesordnung: 
1. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1889/90. 


2. Betr. var der Uferkaſſe. Louis Kalischer, 72. 
3. Betr. desgl. der Gasanſtaltskaſſe. ſichti ei 
4. Betr. das Protokoll über die ordentliche => 5 
Kaſſenreviſion vom 29. Juli 1891. 20 run ſtü no Ag. 
5. Betr. den Abbruch des vor die Straßen Mir u Gartenland ſof. zu verk. 
— 9 9 H. Stein, Griebenau, Kr. Kulm. 
reifen der arienfirhen »- Mauer | in in Fein Wocer an 
behufs Erwerbung des qu. Landſtreifens * — * ee Run 
durch die Stadt. (Beſchluß vom! lan S 5 
18. März 1891.) von der Stadt Thorn entfernt 
6. Betr I — Sache belegenes, ca. 3 Morgen großes 
7. Betr die Gewährung einer Kur⸗Unter⸗ grö 1 — rät, 30 W 82 
ſtützung an einen penſionirten ſtädtiſchen größeren Anlage geeignet, jomie an 
Beamten gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich 
8. Betr. Ausſcheiden des Herrn Stadtrath e Wicksch Fleiſchermeiſter 
Dr. Gerhardt aus der hieſigen ſtädtiſchen T. 0 5 & f 
Verwaltung in Folge feiner Wahl in Klein Moder, 
9 Velen die Beleih Grundſtück 8 J 
. Betr. die Beleihung des Grundſtücks b. 6 lokal 
Mocker Nr. 786 mit 6000 Mk neue ausge 0 U fl 5 0 A 
10. ver Be Maas Altſtadt Nr. 252 | yis-a-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
1 ie 0 Seine und Were Vorſtadt Schulſtr. u. Brombergerſtr.-Ecke. 
i 0 gung gebung mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 


des Drucks des Verwaltungs Berichts 
pro 1881/91. 
Thorn, den 10. Auguſt 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von 7000 am 
Pflaſter aus Kopfſteinen ohne Lieferung 
des Materials auf der Chauſſee Thorn- 
Leibitſch im Herbſt dieſes Jahres bezw. im 
Frühjahr 1892 ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Zu dieſem 
Zweck iſt auf Donnerſtag, d. 13. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr ein Termin in unſerem 
Stadtbauamt anberaumt, bis zu welchem 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und das Anſchlags ⸗ 
formular ſind im Bauamt einzuſehen und 
können von dort gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckkoſten bezogen werden. 

Thorn, den 1. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntuiß gebracht, daß zum Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher des Bezirks IX b, 
welcher den weſtlichen Theil der Bromberger 
Vorſtadt von der Schulſtraße ab umfaßt, 
der penſisnirte Gendarm Herr Fietz 
ernannt iſt. 

Thorn, den 8. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Defentliche Zwangspersteigerung. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich die in Fort IVb befindliche 


Kantine mit Bretterverſchlag, 
enthaltend 1 Kochherd, Oefen, 
Thüren, Feuſterladen ꝛc., ſo⸗ 
wie ein Stallgebände mit 
Bretterverſchlag, letzteres zum 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Taden Sum. Vor. 44° Wichmann. 
Laden 


nebſt hg zum 1. Oftb. zu 
vermiethen Culmerſtr. 321. 
I kleine Wohnung zu verm. Glifabethitr. 87. 
3 zu vermiethen. 
Mittelwohn. betrage 68/5. 
e Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, I. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzyneki, Gerechteſtr. 122/23. 
1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 
+ umzug3halber zu verm. Bankſtr. 469. 
aderſtraße 55, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. . 


S nach inen, 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu 3 


Simon. 
Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 
Wo e zu 3 und 4 Zimmern ꝛc. 
ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 88h. 
1 unmöbl. Wohnung v. 2 Zim., auch Burſchen · 
gelaß z. Oetbr. z verm. Tuchmacherſt. 183. 
Ii meinem neuerbauten Hauſe Culmer Vorſt. 
Nr. 79 ſind Wohnungen v. 3 Zimmern, 
Küche, Bodenkammer u. and Zubehör z. verm. 
G. Schütz, Bauunternehmer in Kl. Mocker. 
1 i | an ruhige Miether zu 
verm. Zu erfr. Bacheſtr. 49, Hof, part. 
Kleine Wohnungenz verm. Tuchmacherſtr. 180. 
ohnung, 3 Zim., Küche, Zub., ſ. preis- 
werth zu verm. Junkerſtr. 249/50, II. 
äheres auch Brüdenftraße 25/26, II. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


2 kleine Familienwohunung., je 3 Zim., 
K. u. 3, ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr 


ſofortigen Abbruch, ſowie . 
1 Schreibjetretän, J Copha, | Su . Dion a bene, 
2 Tiſche Wohn. J. U Zub. J. b. Neuft Marktl 181 


Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deifentliche Ade 
Freitag, den 14. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
fünf Spiegel in Holzrahmen, 
zehn Kiſten Glas 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verfteigern. 
Thorn, den 11. Auguſt 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das zur J. Strellnauer'ſchen 
Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


vollſtändig ſortirt, wird zu 
herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Der Verkauf von Waaren 
und Getränken am 16. or. in 
Birkenau wird nicht geſtattet. 


Der Gutsvorſtand. 


werden gleich hinter Magiſtratsgeld z 1/10 cr. 
geſucht. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 11. 
45 MK zu 50%, vom J. Oktober 

* oder früher zu cediren. 
Offert. sub J. W. M. a. d. Exp. d. Ztg. 


Mittelwohnungen 3.0. Coppernikusſt. 172/73. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 ſſt d. 2. Gt. 
6 Zim., Küche ufw. v. 1. Okt. ab z. v. 
Itſtadt Nr. 161 Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 
ne kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
bei A. Kotze, Breiteſtraße. 
Shlerftrabe 431 ſſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
Vorderhauſe Markt 431. 
Fiſbahraße 267 iſt eine Wohnung 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh⸗ 
vom 1. Oktober zu vermietben. 8. Simon. 
2 Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 
Balkon, evtl. auch Wagenremiſe, Pferde; 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. October ab zu 
verm. R. Uebriek, Brombg. Vorſtadt. 
Badertraße⸗ 77 iſt die 2, Etage, 5 Jim., 
Küche, Entree; 4 Trp. ſind 2 Stuben, 
Küche nebit Zubehör zu vermiethen. 


arterre Wo a „ 1. Etage 4 Zim. 
und 3. Etage 5 Zim 
e 


m 
„Balkon nach der 
ichſel, allem Zubehör, Brunnen, v. 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 
2 Wohnungen, ſe 2 Zim. u. Küche, v. 1.Ottbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
(Uperberiteae 267b iſt eine große un 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts 
W haumer don 3 Ilm. Süche, Boden 
kammer, Waſchküche bermiethet fofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


Tire Familienwohnung für 60 Thaler 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 

Eine Parterre Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 


iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 68. Louis Lewin. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


LI. 
Bei ihrem Scheiden aus Thorn 
ſagen allen Bekannten und Freunden 
ein herzliches Lebewohl 
Frau Rabbiner Dr. Oppenheim 
und Familie. 


iſt die 2. 1 8 5 
Näheres bei 


Ghei ee : ORTE 
3 Zimmer und Zubehör für 430 Mark. 
2 
Sen Wohn in der I., 3. Gtage u. 


Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


Dr. Warschauer s Wasserhelf-u. Kuranstalt) 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten. Schwächezuſtände 2c. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Altſtädtiſcher Markt 304 
pr. 1. Oktober zu verm. 
ewin & Littauer. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Mohnungen, je 1 Stube, Alkov. u. Küche 
vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 


Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
Gude. 


im. Küche, Zub. preisw. z. derm. Junker ⸗ 
ſtr 249/50, . Näh. a. Brückenſtr. 25/26, UI. 
7 Haufe Bromberger Vorſtadt, Mellin⸗ 
ſtraße 177, an der Cavallerie⸗Kaſerne, 
October 


ſind vom 1. cr. oder früher 


mehrere Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Guksch, Thorn. 


ohn, v. 3 Zim. u. Zubeh. z. v. Kulm. 
Vorſt vis-a-vis H. Angermann b. Wichmann. 
1 freundl. Wohn. iſt verſetzungsh. vom 1. 
Oktober zu verm. Gerberfſtr. 287. 
Billiges Logis Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 
Wohnung, beiteh. aus 3 Stuben, Küche 
u. Zubeh. zum 1. October zu vermiethen. 
Regitz, Gr. Mocker 58. 
1 auch 2 fein möbl. Zimmer mit Balkon 
und ſchöner Ausſicht ſind per 15. d. M., 
im neuen Haufe 
des Herrn M. Borowiak, am Bromb. 
Thor, I. Etage zu vermiethen. 
Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 
gut mdbl. Jim. 3.0. Neuft. Markt 147/48, 1. 
Logis für zwei junge Qeute Serberftr. 289, 11. 
öbl Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung 
zu verm. Bäckerſtr. 166, Il. 
l gutmbl, J. z. berm. Paulinerſt 107,18r n. v 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver. 
miethen Gerechteſtraße 118, U. 
Möbl. Zimm. part. zu verm. Bankſtr. 469. 
I möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,11, 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
1 möbl. Zim b. z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Bil. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Cin möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 
Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 4. b. Schillerſt. 417. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


find Sage billig zu vermiethen. 
Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
ie bisher zur Bierniederlage von den 
Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 
Kellerräumlichkeiten in un ; 
ſerem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 ſind vom 
1. Januar 1892 ab zu vermiethen. 


— 


| 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. |; 


Lagerkeller 
zu verm. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find, zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Abfallholz, 


A Raummeter 2,20 Mk., ab Mühlen 
platz verkauft 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Seven! 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


Ein gebrauchtes Billard 


ſuche ſofort zu kaufen Angeb. niederzulegen 
unter R. R. in der Exped. dieſer Ztg. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme. 

Heinrich Andressen Hamburg. 


Feinften Leckhonig, 
a Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
Jacob Riess, Schuhmacherſtraße 403. 


höchſt einfache 
Hochlohn ende en 
ſchon mit 200 Mk. möglich. Proſpect gratis. 
R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 


Eine Emaillirwaarenfabrik 


ſucht einen Generalabnehmer für 
ſñͤmmtliches vorhandene und entſtehende 
Ausſchuſtgeſchirr. Briefe unt. J. U. 7018 
beförd. Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Zur&ommerfaifon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt · 
fahrer, Kabriolets und 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn 


arienburger Pferde Lotterie; 
Ziehung am 16. Septbr.; Looſe a 1,10 Mk. 
W Looſe 4 1,0 Hauptgew. 50 000 Mk.; 


Looſe a 1,10 Mk. 
erliner Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; 
Ziehung am 20. October; Looſe a 1,10 Mk. 
zu haben bei Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Li iii 2 — — —VL .¼—ʒęx 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Ich mache darauf aufmerksam, 
dass ich die Septembernummern 
der Modenwelt an neu hinzutretende 
Abonnenten gratis liefere. Ich 
bitte deshalb, Aufträge auf das 
4. Quartal bereits jetzt an mich 
gelangen zu lassen. 


Justus Wallis, 


Mäßige 
Preiſe. 


Proſpekt franko. 


Verein Frauenwohl Sn h 
zu Danzig. —̃ ̃ ́E— 
Makteſe ber Frag, e Victoria Theater. 


gegenſtände: Mathematik (Chemie, Phyſik 
beginnt Oſtern 1892), Deutſch nebſt Literatur, 
Geſchichte, Latein, Franzöſiſch, Engliſch, 
Volkswirthſchaft. Einzelne Fächer können 
belegt werden. Aufgenommen werden die 
jenigen, die eine höhere Töchterſchule beſucht 
oder die dort verlangten Kenntniſſe nach- 
weiſen können. Programme verſendet Frau 
Dr. Baum, Sandgrube 10, und nimmt 
Anmeldungen entgegen. 


Für Zahnleidende. 

Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Grün, Königl. belg. approb. 


Mittwoch, den 12. Auguſt 1891: 
Extra - Vorstellung. 
Mit kleinen Preiſen. 


Mutter u. Sohn. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten 
von Charlotte Birch ⸗Pfeiffer. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Heute Mittwoch 


Voll friſche Waffeln. 
Jacob Siudowski’sNchf. 


Heute Mittwoch Abend: 
Krebs-Suppe. 
Böhmisch Bier vom Fass. 
—— 

Briefbogen mit Firma, 
Couuerts mit Firma, 
Mittheilungen, | 
Avise, Postkarten, 
Nechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Ein Kaſtenwagen, 


; einſpännig, Cireulare, 4 
ein Feder - Rollwagen, Zahlungs⸗Erinnerungen, * 
ein- und zweiſpännig, Geschäfts - Karten 


eine Britſchke, 


ein- und zweiſpännig, 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


ein Einſpänner⸗Geſchirr Packet-Adressen und 
und Stalleinrichtung, Ke e ee ee 
Firma, x 


billig zu verkaufen. 
M. Schirmer. 


Rothe Kreuz⸗Looſe, 


pro Stück 3 Mark, ſind bei mir zu haben. 
. „Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Jedes 3. Loos gewinnt! 


Holſteiner Landes Induſtrie⸗Lotterie, 
günftigfte aller derartigen Lotterien. 

Zur Haupt- und Schluß ziehung ganzeLooſe 

a 6 Mk. zu haben in der Haupt ⸗Agentur von 
Oskar Drawert, 

Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. 


Tieferzettel, Tabellen, 
pflacate und Preistafeln "TUQ 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


nschmerzen 
werden fofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Aüchtigellhrmachergehülfen, 
aber nur ſolche. C. Preiss. 


Tachlige Schloſsergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 
Für mein Deitilfationd- u. Colonial⸗ 
tonaren:Gefchäft ſuche von ſogleich 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Szyminski. 


[Gute Köchin 


per 15. Auguſt geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Erklärung! | 
pigmarfe 


Durch einen Artikel unter der 
„Fräulein von Karlowska“ in Nr. 185 der 
„Thorner Zeitung“ vom heutigen Tage 
unter „Lokales“ — bin ich auf das Gröb⸗ 
lichſte berläumderiſch beleidigt worden; ich 
bin weder „durchgebrannt“ noch liegen 
meiner kurzen Abweſenheit von Thorn die 
in dem Artikel gefliſſentlich hervorgehobenen, 
unlauteren Motive zu Grunde. — Der 
wahre Sachverhalt iſt folgender: 
wei Gäſte des hieſigen Pötter'ſchen 
Enſembles hatten zum vorigen Freitag 
einen theatraliſchen Unterhaltungsabend 
in Culm veranſtaltet; ich begleitete die 
Herren, um ihnen als Ka rerin und 
Soufleuſe behilflich zu ſein, weil ich 
an dem betreffenden Tage hier nicht 
aufzutreten und am Sonnabend nur 
für eine „untergeordnete, leicht ander⸗ 
weitig zu beſetzende Stelle“ beſtimmt 
war und überdies meinen bisherigen 
Chef von meinem Weggange in Kennt⸗ 
niß geſetzt, und ich gleichzeitig gebeten 
hatte, mich wegen meiner zunehmenden 
Nervofität meines Kontrakts zu ent⸗ 
binden. — Da ich einen Beſcheid von 
Herrn Pötter unter der angegebenen 
Adreſſe in Bromberg nicht erhielt, war 
ich zu der Annahme berechtigt, daß 
derſelbe mit der Löfung meines Kon⸗ 
trakts einverſtanden ſei und kehrte erſt 
geſtern Abend nach hier zurück. N 
Den Redakteur der „Thorner 
Zeitung“ habe ich bereits wegen 
öffentlicher verläumderiſcher Beleidi⸗ 
gung gerichtlich belangt. 
Alice von Karlowska. 
Ich warne Jeden, meinem Manne, dem 
Tiſchler Ungermann, etwas zu borgen, 
da ich auf Scheidung angetragen habe und 
für keine Zahlung hafte. * 
Frau Ungermann. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


bie feinste Würze 


für Suppen u. Bouillon 
giebt Scheller’s 
Suppenkräuter-Extract. 
Dosen 2. Würzen v. 100 Portion 60 Pfg. 
„ „250 „ M. 1,20 
empfehlen in Thorn: 
A. Kirmes, G. Oterski; 
in Mocker: B. Bauer. 
Fabrik von Rudolf Scheller, 
Hildburghausen (Thüringen). 


* * 


1 Paar Synagogenſitze 
(1 Männer-, 1 Frauenſitz) find ſehr preis- 
werth zu verkaufen. 

Die Erben des Helene Levlt'ſchen Nachlaſſes, 
i. A. Philipp Zülzer, Leipzig. 
Auskunft ertheilt die Wittwe Samulowitz 

in Thorn. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kalſer Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen aus geze ichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


